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Profi tieren Sie von der 
attraktiven Prämienrunde 2008 bei Visana

Dank einer rigorosen 
Rechnungskontrolle, einem 
guten Geschäftsjahr 2006 
und einer ausreichenden 
Reservensituation kommt 
es bei Visana für 2008 in 
der obligatorischen 
Krankenpflegeversicherung 
(OKP) in zahlreichen 
Prämienregionen zu Null-
runden oder nur zu gerin-
gen Prämienanpassungen. 
Bei den freiwilligen 
Zusatzversicherungen gibt 
es erneut eine Nullrunde 
und teilweise sogar Prämi-
enreduktionen. Deshalb 
lohnt es sich, via LVB/LCH 
bei Visana, einem der 
führenden schweizerischen 
Krankenversicherer, kollek-
tiv versichert zu sein.

Urs Roth, stellvertretender 
Direktionsvorsitzender der Visana

Zusätzlich können Sie und Ihre im glei-
chen Haushalt lebenden Angehörigen 
von weiteren attraktiven  Angeboten 
und Konditionen von Visana profi tie-
ren:

• Visana bietet Ihnen in der obliga-
torischen Krankenpfl egeversicherung 
(OKP) – auch Grundversicherung ge-
nannt – zahlreiche Prämiensparmo-
delle an. Ohne dass Sie bei der medi-
zinischen Beratung und Betreuung 
Abstriche machen müssen.

• Bei den ohnehin schon attraktiven 
– und in neutralen, unabhängigen  
Vergleichstests immer wieder Spitzen-
plätze erringenden – freiwilligen Zu-
satzversicherungen von Visana profi -
tieren Sie dank des Kollektivvertrags 
zwischen dem LVB/LCH und Visana 
von 15 Prozent Prämienrabatt.

Ihre Gesundheit verdient eine erst-
klassige medizinische Vorsorge und 
Betreuung, ohne dabei Ihr Portemon-
naie zu strapazieren. Visana und Ihr 
LVB/LCH bieten Ihnen diese Möglich-
keiten – profi tieren Sie davon.

Der LVB unterhielt sich mit Urs Roth 
über die Prämiensituation für 2008 bei 
Visana, über die  Kostenperspektiven 
im schweizerischen Gesundheitswe-
sen und warum es sinnvoll ist, frei-
willige Zusatzversicherungen abzu-
schliessen. Urs Roth ist stellvertre-
tender Direktionsvorsitzender von 
Visana.

LVB: Während Jahren stiegen die 
Krankenversicherungsprämien 
deutlich, nun plötzlich gar nicht oder 
fast nicht mehr. Warum?

Urs Roth: Hier ist einmal zu unterschei-
den zwischen der obligatorischen 
Krankenpfl egeversicherung (OKP) 
und den freiwilligen Zusatzversiche-
rungen. In der Tat mussten in den letz-
ten Jahren alle Krankenversicherer – 

nicht nur Visana – aus betriebswirt-
schaftlichen Gründen zum Teil 
erhebliche Prämienanpassungen in 
der OKP vornehmen. Anders bei den 
freiwilligen Zusatzversicherungen: 
Hier ist es bei Visana in den letzten 
Jahren praktisch durchwegs zu Null-
runden gekommen.

Nun aber zurück zu Ihrer Frage: Hin-
tergrund dieser erfreulichen aktuellen 
Situation an der Prämienfront sind 
vier Punkte: Erstens sind 2006 die Ge-
sundheitskosten in der OKP weniger 
stark gestiegen als erwartet. Zweitens 
verfügt Visana über ausreichend Re-
serven und Rückstellungen – sowohl 
in der OKP wie bei den freiwilligen 
Zusatzversicherungen. Drittens füh-
ren wir bei Visana im Interesse unserer 
Versicherten eine rigorose Kontrolle 
der Rechnungen von Ärzten, Spitälern 
usw. durch (siehe Grafi k). Viertens hat 
der Bundesrat beschlossen, dass die 
gesetzlich vorgeschriebenen Mindest-
reserven in der OKP reduziert werden 
müssen.

Ist also in Zukunft mit tieferen 
Prämienanstiegen zu rechnen?

Die Abfl achung der Gesundheitskos-
ten war nur von vorübergehender Na-
tur. Seit Beginn dieses Jahres registrie-
ren wir wieder eine stärkere Teuerung. 
Selbst das Bundesamt für Gesundheit 
(BAG), das ja nicht dafür bekannt ist, 
die Kosten zu hoch einzuschätzen, 
budgetiert für das laufende Jahr ei-
nen Anstieg um mehr als 700 Millio-
nen Franken oder 3,2 Prozent.

Wir müssen also in den nächsten 
Jahren wieder tiefer in die Tasche 
greifen?

Es wäre unverantwortlich, bereits 
heute dazu Aussagen zu machen. Bei 
Visana verfolgen wir eine moderate, 
kontinuierliche Prämienpolitik. Daran 
werden wir im Interesse unserer Ver-
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sicherten auch in den kommenden 
Jahren festhalten. Wir können dies 
bereits heute sagen, denn unsere gute 
Reservensituation kommt direkt den 
Visana-Versicherten zugute und wird 
zur Dämpfung der erforderlichen Prä-
mienanpassung eingesetzt. Zudem 
werden wir die Rechnungskontrollen 
in den kommenden Jahren intensivie-
ren. 

Entscheidend ist aber die Kosten-
entwicklung. Wie sieht es dort aus?

Wie bereits gesagt, ist es leider zu kei-
ner Trendwende in der Kostenent-
wicklung gekommen. Im Gegenteil: 
Wir verzeichnen wieder einen stär-
keren Anstieg. Umso wichtiger ist es 
deshalb, dass sich alle Akteure in un-
serem Gesundheitswesen gemeinsam 
für die notwendigen und unumgäng-
lichen Reformen einsetzen. Im Vorder-
grund stehen dabei die Bereinigung 
der Spital- und Pfl egefi nanzierung so-
wie die Neuregelung des Risikoaus-
gleichs. 

Warum braucht es freiwillige 
Zusatzversicherungen?

Die Grundversicherung ist, wie ihr 
Name sagt, eine Basisversicherung. In 
der Schweiz allerdings ein gute. Denn 
sie bietet einen weitgehenden Schutz 
bei Krankheit und Unfall sowie im Fal-
le einer Mutterschaft. Sie weist aber 
auch Leistungsbegrenzungen und Lü-
cken auf, die einerseits persönliche 
Bedürfnisse und Wünsche nicht be-
friedigen und andererseits im Falle 
eines Falles teuer werden können.

Die freiwilligen Zusatzversicherungen 
schliessen diese Versicherungslücken 
und ermöglichen beispielsweise bei 
einem Spitalaufenthalt nicht nur ei-
nen höheren Komfort, sondern vor 
allem auch die Behandlung durch den 
selbst gewählten Arzt sowie eine in-
tensivere Betreuung. 

Wenn ich also Versicherungslücken 
schliessen und meine persönlichen 
Bedürfnisse abdecken will, brauche 
ich  Zusatzversicherungen?

Ja, ganz klar. Die Versicherungslücken 
in der Grundversicherung und Ihre 
persönlichen Bedürfnisse können Sie 
mit freiwilligen Zusatzversicherungen 
abdecken. Wenn Sie also nicht mit 
dem Nötigsten zufrieden sind, kann 
Ihnen Visana interessante und attrak-
tive Angebote machen. 

Was müssen LVB-Mitglieder bzw. 
deren Angehörige tun, um von 
diesen Vorteilen profi tieren zu 
können?

Das ist ganz einfach: LVB-Mitglieder 
wenden sich am besten direkt an un-
sere zuständige Geschäftsstelle in 
Frenkendorf, per Telefon 061 901 59 
43 oder per Fax 061 901 80 88, und 
verlangen eine Offerte.


